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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

II/l — 68070 — 5701/68 


Bonn, den 5. Juli 1968 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften ge- 
mäß Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen 
der Europäischen Gemeinschaften 
hier: Wirtschaftspolitik 

in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 


eine Richtlinie des Rats zur Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten für Kristallglas 


Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 19, Juni 
1968 dem Herrn Präsidenten des Rats der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittel worden. 

Eine Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommis- 
sionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Verteidigung 

Schröder 


Druck; Bonner Universitäts-Buciidruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb; Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rats 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 

für Kristallglas 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschatfsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses und 

In Erwägung nachstehender Gtünde: 

Die Möglichkeit der besonderen Bezeichnung von 
Kristallglaserzeugnissen und die damit verbundene 
Verpflichtung hinsichtlich der Zusammensetzung der- 
selben ist in einigen Mitgliedstaaten unterschiedlich 
geregelt. Durch diese unterschiedlichen Regelungen 
wird der Warenverkehr behindert, wobei diese Un- 
terschiede zu Wettbewerbsverzerrungen innerhalb 
der Gem'einschaft führen können. 

Diese Hindernisse für die Errichtung und das rei- 
bungslose Funktionieren des Gemeinsamen Marktes 
können beseitigt werden, wenn in den Mitgliedstaa- 
ten gleiche Bestimmungen angewendet werden. 

Die festzulegenden Gemeinschaftsvorschriften hin- 
sichtlich der vorgesehenen Bezeichnungen der ver- 
schiedenen Kristallglasarten sowie bezüglich der 
Merkmale dieser Arten dienen dazu, einerseits den 
Erwerber vor Täuschungen und andererseits den 
Hersteller zu schützen, der sich an diese Bestimmun- 
gen hält. 

Zur Durchführung einer Gemeinschaftsregelung ist 
es notwendig, einheitliche Methoden zur Bestim- 
mung der chemischen und physikalischen Eigen- 
schaften der Kristallglaserzeugnisse, welche die 
durch diese Richtlinie festgelegten Bezeichnungen 
tragen, zu erstellen — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

Diese Richtlinie findet Anwendung auf die in Posi- 
tion 70.13 des gemeinschaftlichen Zolltarifs aufge- 
führten Erzeugnisse. 

Artikel 2 

Die Mitgliedstaaten treffen alle geeigneten Maß- 
nahmen um sicherzustellen, daß die Zusammenset- 
zung, die Fabrikationseigenschaften sowie die Eti- 
kettierung oder eine andere Form der Anpreisung 


der im Artikel 1 aufgeführten Erzeugnisse den Defini- 
tionen und Regeln dieser Richtlinie und ihren An- 
lagen entsprechen. 

Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten treffen alle geeigneten Maß- 
nahmen um sicherzustellen, daß die in Spalte b) der 
Anlage I aufgeführten Bezeichnungen im Handel 
nicht zur Kennzeichnung anderer als der Erzeugnisse 
verwendet werden können, die den in den Spalten 
d) bis g) der Anlage I festgelegten Merkmalen ge- 
nügen. 

Artikel 4 

1. Für den Fall, daß eines der durch diese Richtlinie 
erfaßten Erzeugnisse mit einer der in Spalte b) 
der Anlage I aufgeführten Bezeichnungen verse- 
hen wird, so kann gleichfalls das in den Spalten 
h) und i) der Anlage I dieser Richtlinie bezeich- 
nete Kennzeichnungssymbol angebracht werden. 

2. Enthalten die Aufschriften auf den Erzeugnissen 
eine Bezeichnung, die zu irrtümlichen Auslegun- 
gen hinsichtlich ihrer Zugehörigkeit zu einer der 
in Anlage I definierten Gruppen führen kann, so 
tragen die Mitgliedstaaten Sorge dafür, daß diese 
Erzeugnisse: 

a) sofern sie den in den Spalten d) bis g) der 
Anlage I festgelegten Merkmalen entsprechen, 
verbindlich eine der in den Spalten b) und c) 
der gleichen Anlage festgelegten Bezeichnun- 
gen tragen; 

b) sofern sie diesen Merkmalen nicht entspre- 
chen, mit Etiketten versehen werden, die die 
genaue Materie der Erzeugnisse angeben. 
Diese Etikette dürfen weder durch ihre Farbe 
noch durch ihre Form zur Verwechslung mit 
den in den Spalten h) und i) der Anlage I 
aufgeführten Kennzeichnungssymbolen füh- 
ren. 

Artikels 

Die in Anlage I vorgesehenen Bezeichnungen und 
Kennzeichnungssymbole können auf dem selben Eti- 
kett erscheinen. 

Artikel 6 

Die Übereinstimmung der Bezeichnungen und der 
Kennzeichnungssymbole einerseits mit den im An- 
hang I, Spalten d) bis g) aufgeführten Merkmalen 
andererseits kann nur mittels der im Anhang II ent- 
haltenen Methoden überprüft werden. 
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Artikel 7 

Die zur Ausfuhr außerhalb der Gemeinschaft be- 
stimmten Erzeugnisse unterliegen nicht den Bestim- 
mungen dieser Richtlinie. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten ergreifen die erforderlichen 
Maßnahmen, um dieser Richtlinie binnen 18 Mona- 
ten nach ihrer Bekanntgabe nachzukommen, und un- 
terrichten die Kommission unverzüglich hiervon. 


Nach Bekanntgabe dieser Richtlinie tragen die 
Mitgliedstaaten ferner dafür Sorge, daß die Kommis- 
sion von allen weiteren Entwürfen wesentlicher 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die sie auf 
dem von dieser Richtlinie erfaßten Gebiet zu erlas- 
sen beabsichtigen, iSO rechtzeitig unterrichtet wird, 
daß sie sich dazu äußern kann. 


Artikel 9 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerich- 
tet. 
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Anlage 1 


Liste der Kristallglasarten 


Nr. 

Artbezeichnung 



Anmerkung 

-a- 1 -b- 1 -c- 


Cristal superieur 30 Vo 

Cristallo superiore 30 ®/o 

Hochbleikristall 30 ^/o 

Vol-Loodkristal 30 ®/o 

Die Bezeichnungen können unabhängig vom Ur- 
sprungs- oder Bestimmungsland frei verwendet 
werden. 

Die Zahl gibt den Bleioxydgehalt in Prozenten an. 


Cristal au plomb 24 Vo 

Cristallo 24®/o 

Bleikristall 24 Vo 

Loodkristall 24 ®/o 


Cristallin 

Vetro sonoro superiore 

Kristallglas 

Kristallinglas 

Es kann nur die Sprache des Landes verwendet wer- 
den, in dem die Ware in den Verkehr gebracht wird. 

Ausnahme: 

auf dem deutschen Markt kann ein Preßglas mit 
18 Vo PbO und einer Dichte von mindestens 2,70 
unter der Bezeichnung „Preßbleikristall" oder „Blei- 
kristall gepreßt" (mit gleichen Buchstaben) verkauft 
werden. 

Verre sonore 

Vetro sonoro 

Kristallglas 

Sonoorglas 
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Anlage I 


Merkmale | Etikettierung 

Metalloxyde 
(in Prozenten) 

Dichte 

Brechungszähl 

Oberflächen- 

härte 

Form des 
Symbols 

Bemerkungen 

-d- 1 -e- 1 -f- 1 -g- 1 -h- 1 -i- 

PbO S 30 o/o 

ä 3,00 

•) 


o 

Runde Etiketten 

Farbe: Gold 

0^1 cm 

PbO ^ 24 »/o 

S 2,90 

•) 


ZnO, BaO, 
K 2 O, PbO 
allein oder 

zusammen 
^ 10 0/0 

^ 2,45 

nD ^ 1,520 





Etiketten in Form 
eines Quadrates 

Farbe: Silber 
Seitenlange: ^11 cm 

BaO, PbO, 
K 2 O 

allein oder 

zusammen 

^ 10 Vo 

^ 2,40 


Vickers —550 
± 20 

A 

Etiketten in Form eines 
gleichseitigen Dreiecks 
Farbe: Silber 
Seitenlange: ^ 1 cm 


*) nD > 1,545 als Merkmal einer zusätzlichen zerstörungsfreien Bestimmung der Erzeugnisse (bei der Einfuhr) 
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Anhang 11 


Methoden zur Bestimmung der chemischen und physikalischen Eigen- 
schaften der Kristallglasgruppen 


1. Chemische Analysen 

1.1. BaO und PbO 

1.1.1. Bestimmung des Gesamtgehaltes: BaO + PbO 

Man wiegt mit einer Genauigkeit von 0,0001 g 
ungefähr 0,5 g Glaspuder ab und gibt es in eine 
Platinkapsel. Es wird mit Wasser befeuchtet, 
und dann werden 10 ml 15 Voige Schwefel- 
säurelösung und 10 ml Fluß säure (Fluor- 
wasserstoffsäure) zugegeben. Man erhitzt im 
Sandbad bis zum Entstehen weißer Dämpfe. 
Man läßt abkühlen und behandelt erneut mit 
10 ml Fluß säure. Es wird bis zum erneuten 
Auftreten weißer Dämpfe erhitzt. Dann läßt 
man wieder abkühlen und begießt die Wan- 
dungen der Kapsel mit Wasser, Es wird er- 
neut bis zum Auftreten weißer Dämpfe er- 
hitzt. Sodann läßt man abkühlen, fügt vor- 
sichtig 10 ml Wasser hinzu und führt in ein 
400-ml-Becherglas über. Man spült die Kapsel 
mehrere Male mit einer 10 Voigen Schwefel- 
säurelösung und verdünnt auf 100 ml mit 
der gleichen Lösung. 2 bis 3 Minuten lang läßt 
man kochen und läßt dann eine Nacht lang 
ruhen. 

Man wäscht zunächst mit einer 10 Voigen 
Schwefelsäurelösung und anschließend zwei- 
bis dreimal mit Aethylalkohol und filtriert 
über einen Filtriertiegel von Porösität 4. Eine 
Stunde lang trocknet man bei 150^ C im 
Trockenschrank. Man wiegt das BaS 04 + 
PbSO^. 

1.1.2. Bestimmung von BaO 

Man wiegt mit einer Genauigkeit von 0,0001 g 
ungefähr 0,5 g Glaspuder und gibt es in eine 
Platinkapsel. Es wird mit Wasser befeuchtet, 
und dann werden 10 ml Fluß säure und 5 ml 
Perchlorsäure zugegeben. Man erhitzt im 
Sandbad bis zum Auftreten weißer Dämpfe. 
Man läßt abkühlen und fügt erneut 10 ml 
Flußsäure hinzu. Es wird bis zum erneuten 
Auftreten weißer Dämpfe erhitzt. Man läßt 
wieder abkühlen und besprengt die Wandun- 
gen der Kapsel mit destilliertem Wasser. Es 
wird erneut erhitzt und entdampft bis fast zur 
Trocknung. Sodann nimmt man mit 50 ml 
10 ®/oiger Salzsäure wieder auf und erhitzt 
leicht, um die Lösung zu erleichtern. Es wird 
in ein 400-ml-Becherglas übergeführt und mit 
Wasser auf 200 ml gelöst. Man bringt zum 
Kochen und führt sodann einen Schwefel- 
wasserstoffstrom durch die heiße Lösung hin- 
durch. Sobald der Niederschlag aus Bleisulfid 


sich am Grunde der Vorlage abgesetzt hat, 
sperrt man den Gasstrom ab. Man filtriert 
über ein Filterpapier mit dichtem Gefüge 
und wäscht mit durch Schwefelwasserstoff ge- 
sättigtem Wasser. 

Man kocht die Filtrate und reduziert sie even- 
tuell auf 300 ml durch Verdampfen. Beim 
Kochen werden 10 ml 10 %ige Schwefelsäure 
zugegeben. Man nimmt vom Feuer und läßt 
mindestens 4 Stunden lang ruhen. 

Man filtriert über ein Filterpapier mit dichtem 
Gefüge und wäscht mit frischem Wasser. Der 
Niederschlag wird bei 1050° C kalciniert und 
das BaSO^ gewogen. 

1.1.3. Bestimmung von ZnO 

Man dampft die Filtrate aus der Abspaltung 
des BaSÖ^ bis auf Volumen von 200 ml ein. 
Unter Anwesenheit von Methylrot wird mit 
Ammoniak neutralisiert und 20 ml 0,ln- 
Schwefelsäure hinzugefügt. Man bringt den 
PH-Wert auf 2 (PH-Meter) unter Zugabe von 
0,ln-Schwefelsäure oder O,ln-Natronlauge je 
nach dem Fall und fällt kalt das Zinksulfid 
aus mittels Durchführung eines Schwefel- 
wasserstoffstromes. Den Niederschlag läßt 
man vier Stunden lang ziehen und fängt ihn 
dann über einen Filter mit dichtem Gefüge auf. 
Es wird mit kaltem, mit Schwefelwasserstoff 
gesättigtem Wasser gewaschen. Der Nieder- 
schlag wird auf dem Filter durch übergießen 
von 25 ml heißer 10 ^/oiger Salzsäure wieder 
aufgelöst. Dann wird der Filter mit kochen- 
dem Wasser gewaschen, bis man ein Volumen 
von ungefähr 150 ml erhält. Man neutralisiert 
mit Ammoniak unter Anwesenheit von Lack- 
muspapier, gibt 1 bis 2 g festen Urotropins 
hinzu, um den PH-Wert bei ungefähr 5 fest- 
zulegen. Man gibt einige Tropfen einer frisch 
zubereiteten, wässrigen 0,5 ^/oigen Xylenolo- 
rangelösung hinzu und titriert mittels einer 
0,ln-Complexon-III-Lösung bis zum Umschlag 
von rosa in zitronengelb. 

1.1.4. Bestimmung von K 2 O 

durch Fällung und Wägung von Kalium- 
tetraphenylborid. 

Aufschluß: 2 g Glas werden nach dem Zer- 
brechen und Sieben mit 

2 ml HNO 3 conc. 

15 ml HCIO 4 
25 ml HF 
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in einer Platinkapsel im Wasserbad und an- 
schließend im Sandbad aufgeschlossen. Nach 
dem Abscheiden dicker perchlorider Dämpfe 
(man geht bis zur Trocknung) löst man mit 
20 ml heißem Wasser und 2 bis 3 ml conc. 
HCl. 

Man führt über in einen Maßkolben von 200 ml 
und füllt mit destilliertem Wasser bis zum 
Volumen auf. 

Reagentien: 6”/oige Tetraphenylborid-Lösung: 
man löst 1,5 g des Reagenzes in 250 ml destil- 
liertem Wasser. Man unterbindet die be- 
stehende leichte Trübung durch Zugabe von 
1 g Aluminiumhydroxyd, Man schüttelt 5 
Minuten lang und filtriert, wobei man die 
20 ml, die man zuerst erhält, nochmals über 
den Filter laufen läßt. 

Waschlösung des Niederschlags: Man bereitet 
etwas Kalisalz mittels Niederschlag von un- 
gefähr 0,1 g KCl auf 50 ml HCl 0,1 n, in welche 
man unter Schütteln die Tetraphenylborid- 
Lösung zugibt bis zur Beendigung des Nieder- 
schlags. In einem Exicator trocknet man bei 
Zimmertemperatur. Sodann gibt man 20 bis 
30 mg dieses Salzes in 250 ml destilliertes 
Wasser und schüttelt von Zeit zu Zeit. Nach 
30 Minuten fügt man 0,5 — 1 g Aluminium- 
hydroxyd hinzu. Man schüttelt einige Minuten 
lang und filtriert. 

Durchführung: Aus der Aufschluß-Salzsäure- 
lösung wird ein Volumen entnommen, das 
ungefähr 10 mg K 2 O entspricht. Man löst auf 
ungefähr 100 ml auf und gießt langsam die 
Reagenzlösung, d. h. 10 ml auf 5 mg voraus- 
geschätzte K 2 O unter mäßigem Schütteln hin- 
zu. Man läßt höchstens 15 Minuten lang ruhen 
und filtriert dann über einen tarierten, ge- 


sinterten Filtriertiegel Nr. 3 oder 4 ab. So- 
dann wird mit der Waschlösung gewaschen. 
Während 30 Minuten wird bei 120^^ C getrock- 
net. Umrechnungsfaktor für K 2 O — 0,13143. 

1.1.5. Analysenspielraum 

±0,1 in absoluten Werten für jede Bestim- 
mung. 

Ergibt eine Analyse innerhalb des Analysen- 
spielraums einen Wert unter den festgelegten 
Grenzwerten (30, 24 oder 10'®/o), so ist das 
Mittel aus mindestens drei Analysen zu neh- 
men. Ist die Analyse höher oder gleich bzw. 
erreicht sie 29,95, 23,95 oder 9,95, so ist 
das Glas anzunehmen in den entsprechenden 
Gruppen von 30, 24 bzw. 10 ®/o. 


2. Physikalische Bestimmungen 

2.1. Dichte 

Methode auf der hydrostatischen Waage mit 
einer Genauigkeit von ±0,01. Eine Probe von 
mindestens 20 g wird in Luft und unter destil- 
liertem Wasser von 20° C gewogen. 

2.2. Brechungszahl 

Der Brechungsindex wird am Refractometer 
mit einer Genauigkeit von ±0,001 ermittelt. 

2.3. Mikrohärte 

Die Vickers'sche Härte ist gemäß der Norm 
ASTM E 92-65 (Änderung 1965) zu messen, 
aber unter Annahme einer Last von 50 g und 
der Ermittlung des Durchschnitts aus 15 Be- 
stimmungen. 
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Begründung 


1. Allgemeines 

Im Rahmen der von der Kommission aufgrund von 
Artikel 100 eingeleiteten Arbeiten zur Beseitigung 
von Handelsbeschränkungen aus technischen Vor- 
schriften zeigte es sich, daß der Wirtschaftszweig 
Kristallglas Merkmale aufweist, die eine Vorrang- 
behandlung rechtfertigen. 

Die vergleichende Prüfung der in den Mitgliedstaa- 
ten für den Wirtschaftszweig Kristallglas geltenden 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften hat Unter- 
schiede aufgedeckt, die sich gleichermaßen auf die 
Zusammensetzung wie auf die Bezeichnung der in 
den Handel gebrachten Erzeugnisse erstrecken. 

Die zur Zeit in den Mitgliedstaaten geltenden ein- 
schlägigen Bestimmungen werden in der Anlage 
näher aufgeführt. Für den augenblicklichen Stand 
ergibt sich folgendes Bild: 

a) Belgien 

Die Bezeichnung „cristal" oder eine Bezeichnung, 
in welcher das Wort oder die Wortwurzel „cri- 
staF' vorkommt, ist nur für Glaserzeugnisse ge- 
stattet, die den Vorschriften bezüglich des Blei- 
gehaltes entsprechen. Der Mindestgehalt an Blei- 
oxyd ist auf 24 Vo festgelegt. 

b) Deutschland 

Rechtsvorschriften für die Bezeichnung und die 
Eigenschaften von Kristallglas bestehen nicht. 
Industrie und Handel richten sich nach der RAL- 
Vereinbarung (Ausschuß für Lieferbedingungen 
und Gütesicherung beim Deutschen Normen- Aus- 
schuß). Ein Mindestgehalt von 18 Vo PbO für 
Bleikristall und von 5 Vo PbO für Halbbleikristall 
werden anerkannt. 

c) Frankreich 

Eine Verwendung der Bezeichnungen „cristal au 
plomb, cristal, cristallin" — mit oder ohne quali- 
fizierender Bezeichnung, Bezeichnungen, welche 
diese Worte, ihre Ableitungen, Imitationen oder 
Übersetzungen in einer Fremdsprache enthalten 
— ■ ist untersagt für Glaserzeugnisse jeglicher 
Herkunft, deren Eigenschaften nicht mit der ver- 
bindlichen Norm übereinstimmen. Bleikristall 
wird bestimmt durch den Mindestgehalt von 24 Vo 
Bleioxyd und durch eine Brechungszahl. Die 
Gruppen „cristal" und „cristallin" werden durch 
ihre Brechungszahl unterschieden. 

d) Italien, Luxemburg, Niederlande 

In diesen Ländern bestehen für Kristallglas keine 
besonderen Rechtsvorschriften, 

In Italien gibt es eine Definition für Kristallglas 
im italienischen Zolltarif. Eine gesetzliche Rege- 


lung, die mit dem Richtlinienvorschlag der Kom- 
mission übereinstimmt, ist vorgesehen. 

Da die in einigen Mitgliedstaaten geltenden Rechts- 
vorschriften das berechtigte Streben widerspiegeln, 
den Verbraucher zu schützen und im Handel bezüg- 
lich der Bezeichnung jeglichen Irrtum zu vermeiden, 
kommt eine Abschaffung nicht in Frage; deshalb er- 
weist sich die Angleichung dieser Rechtsvorschriften 
als das einzige Mittel, die durch ihre Unterschiede 
verursachten Nachteile zu beheben. 

Dabei erschien es zweckmäßig, die Angleichung der 
bestehenden Rechtsvorschriften durch ein gemeinsa- 
mes System von Bezeichnungen und Kennzeich- 
nungssymbolen zu ergänzen. 

In dieser Richtlinie werden die Prinzipien, die Unter- 
scheidungsmerkmale, die Bezeichnungen, die Kenn- 
zeichnung sowie die chemischen und physikalischen 
Bestimmungsmethoden der Kristallglasarten festge- 
legt. 

II. Erläuterung des Richtlinienvorschlags 

Der Anwendungsbereich der Richtlinie erstreckt sich 
lediglich auf die Erzeugnisse der Position 70.13 des 
Gemeinsamen Zolltarifs und erfaßt die Erzeugnisse 
aus Kristallglas zum Ausschmücken, zur Verwen- 
dung bei Tisch, in der Küche usw. Durch diese Zoll- 
position werden ebenfalls die Kristallglasflakons 
für Parfüms oder Liqueurs erfaßt, sofern ihre Eigen- 
schaft als Behältnis von zweitrangiger Bedeutung 
ist (Artikel 1). 

Kristallglaserzeugnisse, die den Vorschriften der 
Anlage dieser Richtlinie entsprechen, können ohne 
jegliche Behinderung in den Verkehr gebracht wer- 
den (Artikel 2). 

Die in der Anlage zur Richtlinie vorgesehenen Be- 
zeichnungen der vier Kristallglasarten sowie die 
Bestimmungs- und Unterscheidungsmerkmale der 
dazugehörenden Erzeugnisse sind abgefaßt unter 
dem Blickwinkel einer totalen Harmonisierung (Ar- 
tikel 3). 

Die Verwendung der vier in der Anlage zur Richt- 
linie vorgesehenen Bezeichnungen (Hochbleikristall, 
Bleikristall, Kristallglas) ist nicht verbindlich, diese 
Bezeichnungen sind aber die einzigen, die zur Kenn- 
zeichnung eines Kristallglaserzeugnisses verwendet 
werden können. Das Erzeugnis, das seine Bezeich- 
nung trägt, kann ebenfalls mit dem entsprechenden 
Kennzeichnungssymbol versehen werden, dessen 
Form und Farbe in der Anlage dieser Richtlinie fest- 
gelegt sind (Artikel 4, 1). 

Es wurde als zweckmäßig erachtet vorzusehen, daß 
die Artbezeichnung dann verbindlich wird, wenn die 
Aufschriften auf dem Erzeugnis nicht genau mit den 
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vorgesehenen Bezeichnungen übereinstimmen und 
im Lande, in dem das Erzeugnis in den Verkehr ge- 
bracht wird, zum Irrtum führen können (Artikel 4, 
2 ). 

Die Bezeichnungen und Kennzeichnungssymbole 
können auf demselben Etikett zusammengefaßt wer- 
den (Artikel 5). 

Durch diese Richtlinie werden ebenfalls die ge- 
meinsamen Methoden festgelegt, die für die Kon- 
trollen der Erzeugnisse im Hinblick auf ihre Bezeich- 
nung zu verwenden sind ( Artikel 6) . 

Die zur Ausfuhr außerhalb der Gemeinschaft be- 
stimmten Erzeugnisse werden den durch diese Richt- 
linie erstellten Regeln nicht unterworfen (Artikel 7) . 


Die Frist zur Inkraftsetzung der Richtlinie wird auf 
18 Monate, vom Zeitpunkt ihrer Bekanntgabe aus 
gerechnet, festgesetzt, um den Mitgliedstaaten und 
den Betroffenen die Anpassung zu gestatten (Arti- 
kel 8). 


IIL Anhörung des Parlaments 
und des Wirtschafts- und Sozialausschusses 

Da die Durchführung der im Richtlinienvorschlag ent- 
haltenen Vorschriften in keinem Mitgliedstaat eine 
Gesetzesänderung erfordert, ist die Anhörung dieser 
beiden Institutionen gemäß Artikel 100 Abs. 2 nicht 
obligatorisch, sie ist jedoch wünschenswert. 
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Drucksache V/3124 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Anlage 


In Kraft befindliche Vorschriften in den Mitgliedstaaten 
betreffend die Kristallglasgruppen 


1. Belgien 

Königlicher Erlaß zur Regelung des Gebrauchs der 
Bezeichnung „KRISTALL" vom 7. Juni 1960. 


2. Deutschland 

Rechtsvorschriften für die Bezeichnung und/oder die 
Eigenschaften von Kristallglas gibt es nicht. 

Industrie und Handel richten sich nach der RAL- 
Vereinbarung. 

Bezeichnungsvorschriften für bleihaltige Glaswaren 
RAI. 520 A 2, Oktober 1962. 


3. Frankreidi 

Erlaß vom 11. Oktober 1962 zur verbindlichen An- 
wendung der Norm NF B 30-004. 

Norm NF B 30-004 erlassen vom Industrieministe- 
rium am 20. November 1961, veröffentlicht im Amts- 
blatt am 28. November 1961. 


4. Italien 

In Italien bestehen keine besonderen gesetzlichen 
Bestimmungen, aber es besteht eine Definition für 
Kristallglas im italienischen Zolltarif gemäß den 
einleitenden Bemerkungen zu Kapitel 70. 


5. Luxemburg 

In Luxemburg bestehen keine gesetzlichen Bestim*- 
mungen bezüglich Kristall-Kristallglas. 


6. Niederlande 

In den Niederlanden bestehen keine gesetzlichen Be- 
stimmungen bezüglich Kristallglas. 
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